
Calrver ochenblatt.
Amts und JrrteLligenzblatt für den Bezirk.

Nro . 53. Samstag 26 . Juli 1651.

Amtliche Verordnungen und Den 18.
Bekanntmachungen.

S P e ß h a r t . >
Der — aus Montag sden 4 . Aug . l

d . I . bestellt gewesene Verkauf der Lie¬
genschaft des Ulrich Roller , Bauers
in Speßbardt findet nicht statt.

Den 25 . Juli 1851.
K . AmtSnotariat Teinach.

C . F . Kerl  er.

Calw.
CS wird sehr darüber geklagt , daß

den Wiesen, ' hauptsächlich den an der
Nagold liegenden durch Gänse bedeu¬
tend geschadet werde . Eigenthümer
solcher Thicre , welche dem GraS - rc.
WucleS schaden , sind strafbar . Ueber-
dicß ist jeder , auf dessen Cigenthum
Geflügel läuft , dasselbe todt zu schla¬
gen oder durch Hunde zu tödten be¬
rechtigt . Erreicht diese Verfügung ih¬
ren Zweck nicht , so könnte man sich
veranlaßt sehen , da -S Geflügel auf an¬
derem Wege abziltreiben.

Den 24 . Juli 1851.
Stadtschuldheißcnamt.

A .V . Schüler.
O b e r r e i ck' e n b a ch.

(Liegensck' astSVerkaus ) .
Wegen Hilfsvollstreckung wird dem

Joh . Georg Sck' ul ; aus dem Siehdichfür
seine besizende Liegenschaft am

Freitag den 8 . August
Nachmittags 2 Uhr

wiederholt zum Verkauf gebracht , und
zwar:

Eine kleine cinstockigte Behausung
an der alten Wildbadcr Straße,
1 Mrg . dabei befindliche Wiese
und 2 Mrg . unweit demselben lie¬
genden Aker.

L u iz.

O b e r r e i ck e n b a ch.
(Liegenschaftsverkauf ) .

AuS der Gantmasse des weil . Ja¬
kob Gann , gewesener Wagner von
hier .wird

Die Halste an einer kleinen cinstockig-
ten Behausung mit Wagnerwerk¬
statt und 2 Vrtl . dabei befindli¬
chem Akerfeld

am
Freitag den 8 . August

Nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Nathhaus zum Verkauf
gebracht , wobei sich die Käufer zeitig
einfinden möchten.

Den 18 . Juli 1851.
Schuldhcißenamt.

L u tz.

H o r n b e r g.
(Harzwald -Verpachtung ) .

Am
Samstag den 2 . August

MistagS 1 Uhr
wird der Harzertrag der hiesigen Ge-
meindcwaldungen wieder fürdiescS Jahr
im öffentlichen Aufstrcich verliehen wer¬
den , wozu man die Liebhaber ans daö
hiesige Nathhaus einladct und die Her¬
ren Ortövorstcher um die Bekanntma¬
chung ersucht.

' Den 22 . Juli 1851.
Sebuldheiß Kübler.

Oberamtögcricht C a l w.
(Gläubigerausruf ) .

In nachgcnanntcn Gantsachcn wird
die Scbuldeuliguidation zu der bezcich-
ncten Zeit vorgcnommen werden.

Man fordert die Gläubiger dersel¬
ben unter Verweisung auf die im schwä¬
bischen Merkur erscheinende weitere Be¬
kanntmachung hicmit auf , ihre Ansprü¬
che gehörig anzumelden.

Georg Adam Eisenh ardt,  Tag-
löhncrs von Zavelstein,

Freitag den 15 . August
Vormittags 8 Uhr

zu Zavelstein.
Mathäus Nothaker,  Bäckers und

Speiscwirths und dessen Ehefrau
Eva Maria , geb . Mehl von Tci-
nacb,

Freitag den 22 . August
Vormittags 8 Uhr ;

zu Teinach.
Den 16 . Juli 1851.

K . Oberamtsgericht.
Ebensperger.

Teinach.
Aus der Gantmasse des Bäckers

und SpeisewirthS Mathäus Nothaker
dahier kommt dessen Liegenschaft am

Donnerstag den 21 . August
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Rathhause zum Verkauf,
wobei bemerkt wird , daß auswärtige
Käufer mit Vermögens - und Prädi¬
kats -Zeugnissen sich auswcifen müssen.

Die Liegenschaft besteht in:
Einer zweistockigtcn Behausung mit

eingerichteter Bäckerei , Hofraum
und einem doppelten Schweinstall
beim Hause;

'/2  Vrtl . 5 ^ Rth . weniger 8 Rth.
23 ' Wurzg arten hinter Bernhardt
Huber , Mezgcrs Haus:

2 Vrtl . 29 Rth . Baumgartcn , der
Schcibengaiten genannt;

1 Mrg . 1 Vrtl . 14 Rth . Mähefeld
der Grundaker genannt , neben
Schuldhciß Hubers sWittwe und
Hirschwirth Maier.
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Diese Liegenschaft ist gemeinderäth-
lick angeschlagen zu 1720 fl.

Ten 22 . Juli 1851.
Sckuldbeißenamt.
A .V . Schrorh.

N eubula  ck.
Da dieWittwe des Gottlob Gräßle,

gewesenen Schlossers dahier ihre sämmt-
lickc Liegenschaft verkauft hat , um ihre
Sebulveusache außergerichtlich iu Erle¬
digung zu bringen und dieselben ver¬
weisen zu können , wird Jedermann,
der rechtmäßige 'Ansprüche zu machen
glaubt , ausgcfordcrt , seine Forderungen
innerhalb 1ü Tagen bei der Unterzeich¬
neten Stelle geltend zu macken , wid¬
rigenfalls dieselben später nicht mehr
berücksichtigt werden könnten.

Den 19 . Juli 1851.
Stadtsckiildheißeiiamt.

M a p e r.

' Die H .H . Schnldheißen der benach¬
barten Orte bitte ich um gefällige Be¬
kanntmachung dieses.

Nikolaus,  Wundarzt.

C a l w.
Heute Abend 8 Uhr ist Vcrsamm

lung der Mitglieder deö Pompierkorps
bei Bierbrauer Haydt , um die Orga¬
nisation zu besprechen und die Wahl
der Führer vorzunehmcn.

Calw.
Gute Esfigheffe ist wieder bei mir

angekommcn.
Bla ich , Fuhrmann.

Außcramtliche Gegenstände.
^ ^ ^/O

Calw.

—- — - 2
verbreiten sucht, erkläre ick wie

-!l- verholt , daß ick mein Geschäft
Äe in bisheriger Weise fortbetrei-
Ä- den , auck Alle , die mir ihrZn-

trauen schenken, reell und billig
zu bedienen somahren werde,

Um ein Gerücht ^ zu widerle¬
gen , welches der Drodneid zu

-tt-

Hirsau.
Christian Quast ! hat einen Geld¬

beutel gefunden.

Calw.
, „ mebrschäftig webende und

wollsortirknndige Tuchmachcrgesellcn fin¬
den sogleich angenehme Stellen durch

W . Pfautz.

Geld anözulcih  e -n,
gegen gesezlickc Sicherheit:

30 fl . Pfleggeld bei Beck Schnürte in
Calw.

1 Cal w.
Aepfel -, Zwetschgen - und Birubaum-

stämme verkauft
Thudium.

Calw.
Neben meinem wohlafiortirtcn Wein-

Lager erlaube ick mir meine werthcn
!Abnehmer auf eine Sorte Wein auf-
'merksam zu macken , die ich » 1 fl.
20 kr. per Jmi abgebe.

Ernst Lud . Wagner.

C
zu bedienen sortiahren werde , Bor - twa 8 Tagen ist hinter mei->!l- wornack ick aus sorrwährcndeu -!l- .uem Hause ein neuer Waschzuber in

chd Zuspruch hoffen zu dürfen glaube . --"rlHolz gebunden , stehen geblieben , wel-
-«r G . H . Beck , eben der Eigenthümer gegen Eisaz der

a l w.
agen ist hinter mei-

Waschzuber in

Buchbinders Wittwe

T e t n a ck.
(Geschästö -Empfehlungl.

Dem verehrten Publikum macke ick
die ergebenste Anzeige , daß ick mich als
Wundarzt dahier niedergelassen habe,
und biete meine Dienste zu Verrich¬
tung aller chirurgischen Geschäfte unter
Zusicherung billigster Anrechnung hier¬
mit an.

Einrückungsgcbühr abholeu kann.
Joses Schnaufer.

C a l w.
Dung hat zu verkaufen

Beck Sckaal
ans dem Markt.

C a l w.
Morgenden Sonntag den 27 . Juli

findet ein Preiskcgelsckieben statt bei
Thudiu m.

Die S onncnfltlsternisz am28 . Juli L8Z1.
Mit Ausnahme der an obigem Tage

Zerfallenden totalen Sonnenfinstermß
wird vor dem 22 . Dez . 1870 keine
sehr große Sonnenfinstermß , die in

iDcutsckland sichtbar ist sich wieder ereig¬
nen ; ich will deßhalb meine Leser, ob¬
wohl sie es auS dem Kalender so gut
wissen könnten , als ihren Pankratius
und ScrvatniS oder ihre 10  Ritter,
aus den Tag an dem ein so seltenes
Ereigniß Antritt , hiemit aufmerksam

'machen , und ihnen diese Sonnensinster-
niß etwas näher vor Angen führen.
Zum bessern Verständm 'ß sck icke ich ei¬
nige Bemerkungen über Sonnenfinster¬
nisse überhaupt voraus.

Sonnenfinsternisse erfolgen , wenn der
Mond dergestalt zwischen der Sonne
und der Erde durchgeht , daß er die
Sonncnscheibe bedeckt. Mithin find sie

Inur zur Zeit deS Neumondes möglich.
Nach der sinnlichen Wahrnehmung zieht

'sich dabei eine dunkle Scheibe von Abend
gegen Morgen vor der Sonnensckcibe
hin , und scheint  sie zu verfinstern.
Allein diese Verfinsterung der Sonne
ist nur scheinbar : denn die Sonne ist
ein leuchtender Körper und keiner Ver¬
finsterung unterworfen . Die dunkle
Sck' cibe ist vielmehr der Mond , dessen

!dcr Sonne abgckebrte , der Erde zu-
gcwandte dunkle Seite wir erblicken,
während er mit seiner der Sonne zu-

ftzckchrtcn Seite die Strahlen derselben
flrussängt . Verfinstert wird also dabei
Frieder die Sonne noch der Mond , son¬
dern die Erde . ES giebt Sonnenfin¬
sternisse , wo nur ein Tbeil der Son-
ncnschcibc von der Mondscheibe verdeckt
wird und solche nennt man partielle;
aber auch solche , wo der Mond die
ganze Sonncnsckeibe bedeckt und diese
nennt ' man totale.

Eine solche findet nun am nächsten
Montag iu den Nackmittagsstundeu
statt , und wird im nördlichsten Deutsch¬
land namentlich in der Gegend von
Königsberg und Danzig noch um ein
gutes interessanter sein als in unserem

>
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sprach er dabei vor sich hin — »birgt
sein Vermögen nickt auf einem Flecke,
um cS vor Diebstahl zu bewahren,
sondern verthcilt eS weislich da und
dorthin , wo es die Diebe am wenig¬
sten zu suchen Pflegen . Haben doch
reiche Leute ihre Guineen und Bank¬
noten schon in alte Strumpfe , zerbro¬
chene Töpfe und dergleichen Dinge ver¬
steckt, welche die Habgier der Räuber
am allerwenigsten zu reizen .pflegen ."
Unter diesem Selbstgespräch barg er
gewichtige Geldrollen und Banluvten
an verschiedene Orte , welche ihrer Un¬
bedeutendheit wegen nickt ins Auge
fallen . Dazwischen trank er wieder

auf allen Gegenständen der Naturreine Tasse Lhec , stark mit Rum und
besonders läßt sich auch an mehrerenPucker versezt . Endlich war er mit
Geschöpfen , z. B . an im Flug sich bc- stBergung seines Mammons zu Stande,
findenden Vögeln oder an ans freiem "

. . ' Doppclfinte , welche neben seinem Bette !rück.
stand , prüfte die Schärfe des daneben „ Wer ist er ? wie beißt er ? wo
bangenden Hirschfängers , legte einen wohnt er ? " forschte Wickwill grämlich,
zweischneidigen Dolch auf daS Nacht - „ Es ist Dudlev , der Handarbeiter,

stnsterniß . Bekanntlich erträgt daSflischchcn , -wo die Nachtlampe brannte/wclchcr unten bei der Moorgrundbrücke
menschliche Auge dieSonnenstrahlcn nickt und legte sich unter einem schweren wohnt ."
lange und man muß dasselbe durchs Seufzer über die täglich mehr zuneh - ^ »Ha , der spizbübiscbc Schuft !" zankte
irgend einem Gegenstand fichüzen, dcwmcnde Ruchlosigkeit der Diebe aufscin .der aufgebrachte Wickwill — „ Er un-

Calwi denn dort wird wirklich einige
Minuten lang die Sonneiischcibe ganz
unsichtbar sein und die Luft sich ver¬
dunkeln , so daß man wenigstens die
sonst bei Nacht am hellsten leuchtenden
Gestirne während dieser Verfinsterung
sehen wird . Mi unS wird die Finster¬
niß , welche um 2 Uhr 53 Minuten
cintritt , nur eine thcilweise sein ; von
der Somieuscheibe werden ncmlich durch
die Mondscheibe nur sünfsechStel vei-
verdcckt: so, daß von der Souiienscheibe
immer noch ein The !!, wie eine Sichel
gestaltet , erblickt wird . Allein troz
diesem wird auch hier die Lust etwas
dunkler und eine eigene Färbung liegt

Felde stehendem Vieh eine besondere
Beunruhigung wahrnchmeu.

lind nun noch einige Worte über
zweckmäßige Beobachtung der Sonnen-

merdienerö seiner Herrlichkeit , deö Lords
Glenaly , und darum gieng ich , Euch
davon zu benachrichtigen ."

»Lord Glcnalv ? " — murmelte Wick¬
will verdrießlich , „ mit welchem ich erst
vorgestern auf der Jagd war ? DaS
wäre ein verwünschter Streich , wenn
ich bei dieser Nackt und Kälte anfvaS
Scklosi müßte , das richtige sechs Mei¬
len ( englische ) weit entfernt liegt "

Er riegelte die Stnbenthür auf und
ging mit der Haushälterin hinab , wo
daS Pocken ohne Unterbrechung fort-
währtc.

„Wer seid Ihr ? WaS wollt Ihr ? "
rief der Pfarrherr durch den verschlos¬
senen Fensterladen hinaus.

„Hockwürden ! Ihr sollt gleich zu
einem Sterbenden kommen , der Euren

Nock sah er nach der scharfgeladene,siTrostspruch begehrt " — tönte es zu-

Lesern hiermit geben : man nimmt ir - ÔHre ibn erweckte. Mit einem Schre - siinmal wissen , daß ich mir einen Vikar
gcnd ein Stück Fensterglas , beräuckert ckeuSrufe sprang er auf . Sein erster halte , der alle Arbeiten au meiner Statt

betrachten der Sone ist fertig . Wem das stärker werdendes Klopfen gegeü die fortkommst , oder meine Doggen sollen
längereUebersichschauenctwa besckwerlich T̂hi 'ir seines Wohnzimmers ließ fick hö
salleu sollte , der kann es sich dadurch ren . Zitternd gieng er in daö leztcre
bequemer machen , daß er , etwa in ei- chincin . »Herr Pfarrer !" rief draußen
ueu Garten , einen Kübel voll Wasser die Haushälterin — „unten pocht Je-
tragcn läßt , aus dessen Oberfläche er mand an den Fensterladen ' und ruft
die Sonnenscheibe ebenfalls sicht . !Sie zu einem Sterbenden ."

Und so wünsche ick nun allen Schaust „.Ei was, " vcrsezte Wickwill — „ ein

Dir den Weg zeigen ."
Brummend verfügte sich Wickwill in

sein Schlazimmcr zurück , wo er nicht
sogleich die so gewaltsam unterbrochene
Ruhe wiederfinden konnte . Der Stö¬
renfried aber , ein gemeiner Bursche
von etwa 17 Jahren , rannte zu un¬

lustigen einen reckt schönen — blauen Mörder ist' s , der mich zu überfallen ; scrm Vikar , welcher gerade von seiner
Montag . G . N . !uud deshalb hinaus zu locken gedenkt.

_ !Habt Ihr ihm denn nickt gesagt , daß
ich mein Amt durch einen Vikar ver
walten lasse ? Warum untersteht Ihr
Euch mich wegen einer solchen Lumpe¬
rei aus meinem festesten Schlafe zu we¬
cken? "

„Herr !" versezte die Haushälterin
— „dasselbe habe ich dem Menschen

wo er lange in den vielen Sckubfä - chcrcitS entgegnet . Aber er will sich
ckeru seiner Kommoden und Sckränkejuicht abwcisen lassen . Dazu klingt mir neu Trostspruch ! Da siehst Du " —
umhcrkramte . „ Ein kluger Manu " — wie Stimme wie die Stimme deS Kam - lfuhr er, während er sich eiligst ankles

Der Larrdpredigcr.

(Fortsczung ) .

Wickwill ging hinauf in seine Stube,

gestorbenen Millv »räumte , als eine
derbe Faust gegen den übel verwahr¬
ten Fensterladen donnerte und eine laute
Stimme den Vikar begehrte.

Beide Eheleute erwachten aus dem
Schlafe der Erschöpfung.

„Hörst Du ? " sprach der Vikar , des¬
sen Namen — Melvin — die lieben
Leser schon längst hätten erfahren sol¬
len — „ ein Sterbender verlangt mei-
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dcte , fort — „daß dcr blasse Tod mckt .in großen Tropfen von dem geisterbler

allein bei n »ö eingekchrt ist. So gut eben Äntlizc , welchem die verzerrte»

wie in jeder Sekunde ein Menschen - Zuge der entsezljchslen Angst ausgeprägt

kind daö Licht dcr Welt erblickt , gehdware » . Eine in Lumpcu gehüllte Frau

auch eines wieder ein zur ewigen Ruhe,
und darum währet auch der schwere
Todeskamps ohne Unterbrechung fort . "

„Aber , lieber Mann " — vcrscztedie
Frau — „ mitten in dcr finstern Nacht
willst Tu hinaus , nachdem Du erst

den großen Schreck und Schmerz be¬
standen hast ? Willst Tu Dich nicht
schonen ? Hast Du doch nicht einmal
einen warmen Mantel , dcr Dich ge
gen Sturm und Wintcrkälte scbüzt!
Wcnn Dir nun abermals ein Unglück
begegnete ? ! ES ist ja nur ein Hand¬
arbeiter , welcher schon bis zum frühen
Morgen warten könnte ."

„Johanna !" sagte Melvin — „daS
sprach jezt nicht Dein Herz — nein!
ich kenne Dich besser. Einen Sterben¬
den sollte ich ohne Trost dahin fahren
lassen ? Gott behüte mich vor einer
solchen Todsünde ! Wovor bangt Dir?
Mein Sebuz ist Gott , ihn laß ich wal-
teir " Er zündele daS Licht in dcr La¬
terne an — „ Obscbon ich wandre im
finstern Thal " — sprach er weiter —
„so fürchte ich kein Unglück , denn er
ist bei mir , sein Stecken und Stab,
trösten mich. Geduldet euch nur noch!
einen Augenbick " — sprach er zu dcm ẑem in der
draußen Stehenden — „gleich bin ich
bereit ." Er band sich ein alteS Tuch
um die Ohren , und den baumwolle¬
nen Halbmantel über die Schultern.

„So ! nun bin ich fertig ! Behüte
Dich Gott , liebe Frau , und unsre Kin
dcr dazu ."

Melvin eilte hinaus . Ein heftiger
Wind , von Schneegestöber begleitet,
empfing den leicht Bekleideten . Er ach
ketc beides nickt und folgte seinem Füh
rer,
eilte

hielt mit der einen Hand das Haupt
deS Kranken , mit der andern einen

brennenden Holzspan , welcher der gan
zen Scene eine schauerliche Beleuchtung
verlieh . Ein dumpfcS , sebwercS Rö¬
cheln arbeitete sich in abgemessenen Pan
seu auö der Kehle des Mannes , dcr
jezt den Blick voll deS brünstigenVcr
langcns aus den Vikar heftete , welcher
daraus die Größe der Todcsnoth des
Kranken ermessen konnte.

„Gottes Frieden sei mit Euch , ar¬
mer Mann !" sprach der Vikar mit ver¬
trauenerweckender Stimme . „Begehret
Ihr vielleicht , mit mir allein zu sein? "

Der Sterbende schüttelte daS Haupt.
Mit der größten Anstrengung stammelte
er die heiseren Worte herauS : „Bin
ein großer — Sünder ! — Gnade
o mein Gott ! — Trost ! Vergebung!

Frau ; erzähle Alles ! — Erbarmen
oh !"

(Fortsezung folgt ) .

Vermischtes.

Berlin.
gen

als für Heu Herrn dcr Welt . Alle
Monarchen sind seine Untergebenen;
er will dieselben veranlassen , dem Blut
vergießen ein Ende zu machen . Ei

haben und von ihnen mit dcr größten
Auszeichnung bchandelr sein. Er bil¬
det sich ein , 6000 Söhne zu haben,
die ihm von einer  Frau geboren sind.
Einen seiner Wärter hat er zum Bnt-

der mit langen Schritten voran tenueister ernannt , um alle Butter im

Länger alö eine halbe Stunde Lande ansznkausen und wieder zu ver¬

warnt sie gelaufen , als sie vor eiuerftauseu.

elenden Lehmhütte aulangteu , durch de ^ Eine geizige Frau ärgerte sich dein :- !

reu dunkle Hausflur
durch Hilfe der Laterne
te . Sein Führer öffne
Thür , welche kreisch

,unkte , und ein Bild deS höchsten Jam - sthejlig >ein!
mcrS zeigte sich den Eintrcteuden . her Manu , und warf eine ganze Hand

digcn und noch dazu süßen Todes ver¬
bleichen ."

Frucht re. Preise
in Calw am 22 . Juli 1851.

pr . Scheffel
fl . kr. fl kr. fl . kr.

Kernen 16 — 15 8 14 —
Dinkel 6 3 5 43 5 24

Haber 5 48 5 23 4 48
pr. Simri

fl . kr. fl. kr.
Roggen
Gerste

1 28 1 26
1 28 1 24

Bohnen 1 24 1 15
Wicken — 57 — 50
Linsen 1 12 — —

Erbsen 1 52 —

Ausgestellt waren 25 Scksfl . Ker¬
nen , 20 Schffl . Dinkel , 45 Cckffl.

Haber . Emgesührt winden 301 Schffl.
Kernen , 104 Schffl . Dinkel , 112
Schffl . Haber . Ausgestellt blieben 65

Schffl . Kernen , 17 Scbsfl . Dinkel,
56 Schffl . Haber.

Weitere Notizen.
Kernen. Dinkel. Haber.

Sckffl. fl- kr. Schffl. fl, kr. Schffl! fl. Ir,
14 16 — 4 6 3 4 5 4.8

8 15 44 16 6 — 12 5 36
20 15 36 10 5 56 10 5 32
18 15 30 20 5 48 30 5 24
30 15 24 10 5 40 30 5 18
20 15 15 20 5 36 10 5 15
20 15 12 22 5 30 5 4 48

8 15 6 5 5 24
40 15 —

6 14 57
16 14 54

6 14 50
20 14 48

5 14 36
20 14 30

7 14 12
4 14- —

are: 4 Psnnd Kernenbrod 13 kr.
bto . schwarzes Bred 11 kr 1 Kr 'n-
zerwecl muß wägen 67 . Lol b. F lei. ch-
tarc: 1 Psnnd Ocksenfleisch 9 kr.
Rindfleisch 7 kr. , Knbfleisth - - ki.
Kalbst isch6 kr, , Hammel fleisch 6 kr.

Stadtschnldhcißcnamt . S chu ldt.

Mit aufgerichtetem Oberleibe rubOvoll in die Tasse , „ ist mir lieb , da „ , , ^ - ,

ein Srerbeuver aiif einem elenden Stroh - ick das weiß , mir ist das Leben längst unv^ Ucriaa ^

lag er . Der kalte Todcsschwciß pcrlkcstine Last, da wcrd ' ich also eines bal -l LwÄrci in 'CcUnu
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